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Vor der Konstituierung der neuen
Reichsbahngesellschasr

Berlin, 15. September. Nachderu nunmehr die aus-
ländischen Vertreter für den zukünftigen Generalrat der
Deutschen Reichsbahngesellschaft ernannt sind, wird in der
allernächsten Zeit, voraussichtlich bereits in der kommenden
Woche, die Ernennung der deutschen Mitglieder des Eisen-
bahngeneralrates durch das Reichskabinett erfolgen müssen,
da dessen erste Sitzung schon für den Bd. September vor-
gesehen ist. Jn dieser Sitzung wird nach Konstituierung
des Generalrates die Wahl des Generaldirektors der Reichs-
bahngesellschafh sowie die Bildung der notwendigen Aus-
schüsse erfolgen Es ist damit zu rechnen, daß zum
Generaldirektor der bisherige Reichsverkehrsminister Oeser
gewählt werden wird, der dann aus dem Reichskabinett
ausscheiden wird. Ueber die Namen der neuen deutschen
Vertreter verlautet noch nichts Bestimmtes
kabinett hat dieAuswahl unter ei igen hundert Kandidaten

strenger-einig« mehr: Ekliiiiiiunif ««:scich"5e"i1""G«-sichks"-
punkten erfolgen, daß �in dem Generalrat von deutscher
Seite nach Möglichkeit die Länder, Industrie, Handel,
Bauten, Landwirtschaft, eventuell das Reichsfinanzmini-
sterium, und möglicherweise auch das Personal der Eisen-
bahn vertreten sein werden. Nach der für Anfang Oktober
vorgesehenen Ueberleitung der deutschen Reichsbahn in die
Hände der neuen Gesellschaft wird die Frage akut, was
dann aus dem Reichsverkehrsministerium werden soll.

Es bestehen mehrere Versionen. Einmal rechnet man
mit der Möglichkeit, daß das Ministerium als solches,
wenn auch vielleicht unter anderem Namen, bestehen bleibt,
einmal als Aufsichtsbehörde des Reiches über die Reichs-
bahngesellschaft, gemäß den Bestimmungen des Dawes-
Gutachtens, dann aber auch zur Verwaltung der Wasser-,
Luft- und Kraftwagenverkehrs-Angelegenheiten, sowie der
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Schneeweiß blühten die Kirschen den ganzen Rhein

entlang und rosenrot die Mandeln. Lenzfelige Menschen
wandelten dazwischen, überall gab es Becherklang und
frohe Lieder·

Der Rhein, der alte, lachte jung und lockig, von pur-
«purner Goldflut überhaucht und doch von Tränen schwer,
in diese Frühlingswonnem Landaus, landein die laue Lust
ducchwallt von fchmeichelnden Düften. Blau in schweren
Dolden hing der Flieder über die Rheintetrasse am ,,Wein-
haus zum Rebftock« des malerischen Städtchens Bacharach,
wo zwei Männer zusammensaßen und hell die Gläser an-
einander klingen ließen.

»Es lebe der Rhein, Sachen!" sagte der eine.
»Und die Liebe, Rochus,« gab der andere�«zurück, und

die blauen Augen blitzten übermütig in die Ferne.
,,He, Babettchel« rief er dann lustig, »holdefte Schenkin

am grünen Rhein, komme und fülle die Bech . A -�
was wir lieben!"

Die Schenkim des Wirtes schlankes, braunhaariges
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öffentlichen Bauten. Auf der anderen Seite wird auch
der Gedanke erwogen, die nach Bildung der Reichsbahw
gesellschaft übrigbleibenden Verwaltungszweige des Reichs-
verkehrsministeriums anderen Ministerien anzugliedern, und
zwar wird in diesem Zusammenhang sowohl das Reichs-
wirtschaftsministerium, wie das Reichsfinanz- und das
Reichspostminirfterium genannt. Jm letzteren Falle würde
sich das Reichskabinett um einen Sitz verringern. Jn
maßgebenden Kreisen ist man übrigens der Au«fassung,
daß in der neuen Reichsbahngesellschaft das Eisenbahn-
Zentralamt, also die technische Hauptverwaltungsstelle einen
weit größeren Einfluß als bisher erhalten« wird, da die
Gesellschaft im Interesse der Wirtschaftlichkeit ihres Be-
triebes auf eine möglichst hohe Stufe »in ihren technischen
 Einrichtungen wird kommen müssen. Jn diesem Zu-
sammenhang dürften auch den technischen Leitern in den
verschiedenen Reichsbahndirektionsbesirken größere Voll-
�machten eingeräumt werden
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�P? Stamslau, 16. September.
=  Lichtspiele.! Riesenplakate weisen auf ein besonderes

Ereignis der Grimmsschen Lichtsnielbühne hin, wie auch das
im ,,Stadtblatt« erschienene Jnserat darauf aufmerksam
macht und die Kinofreunde zum Besuch der Vorstellungen
ein-ladet, die am Mittwoch und Donnerstag dieser Woche,
abends 8 Uhr stattfinden. Es geht an beiden Tagen eine
Neuheit, das fünfaktige Filmwerkt »Der Tod der tausend
Qualen�, über die Leinwand. Banden Bceslauer Bühnen
hat das T. T. den genannten Großfilm der Pictures Eorpo-
tation, New-York, allein vorgeführt unb stets sich eines vollen
Saales zu erfreuen gehabt. Es werden die Besucher im Geiste
nach Japan, in die uralte Stadt Ying Ehing versetzt, ·die am
Fuße des ruhelosen Vulkans gelegen ist. Eine außerordent-
lich spannende Handlung spielt sich ab, in deren Mittelpunkt

Töchterleim schüttelte das braune Köpfen, ohne den Becher
zu nehmen, den ihr der Gast reichte.

,,Ich liebe nichts, Herr. Ich mag nicht trinken«
Sachen von Winkel blinzelte die Schenkin belustigt an,

während sein Freund, Rochus Freiherr von Wolfe-barg, die
ernsten, grauen Augen nachdenklich auf das Mädchen richtete,
das so stolz in herber Abwehr vor ihnen stand und die roten
Lippen fest zusammen schloß.

»Babettche, Babettche,« drohte Sachen, gießt flunkerst
du, mein schönes Kind! Haft du keinen Schatz ?�

»Nein, Herr« ·
»Aber einen Vater, eine Mutter?«
»Nein, Herr«
,,Na, zum Sannerwetter, der Alte, der hier immer

heitunttsPlürft, hat mir selbst erzählt, daß du sein Töchter-en it.«
»Es ist mein Stiefvater,« gab Babette leise wieder.
»Armes Kind,« murmelte Rochus vor sich hin.
Aber das feine Ohr der Wirtstochter hatte die Worte

doch vernommen und die großen, lichtbraunen Augen richteten
sich voll auf ben Mann, dessen Stirn umwölkt schien und in
dessen grauen Augen ein Zug des Leidens stand.

»Warum arm, Herr?,, fragte Babette. »Glaubt Ihr,
daß die Liebe glücklich macht?�

Nun mußte Sachen doch wieder lachen.
»Mädel, Mädel,« drohte er. ,,Was find das für Fragen?

Küssen solltest du, wie es holder Brauch am grünen Rhein,
wenn die Mandeln blühen und der Flieder duftet. Schau,
da droben tanzen sie fegt unter der Linde. Wollen wir nicht
mittun, du und ich?"

»Nein, Herr, ich tanze nicht."
�Su bist köstlich, Babettche, der Geist, der stcts verneint.

Komm zum Reigen«
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die diesjährigen furchtbaren Erdbeben stehen, von denen
Japan und ein großer Teilfeiner Bewohner heimgesucht
wurde. Den Inhalt des Werkes auch nur kurz anzugeben,
würde zu weit führen. Es möge genügen zu erfahren, daß
der Tod der tausend Qualen die Strafe ist, die in Japan wie
im benachbarten China Frauen erleiden, die ihrem Manne
untreu werden. �- Der Hauptdarsteller in diesem Original:
Iapan-Film ist der weltberühmte japanische Filmschauspieler
Sessuc Hayakawa Die anderen auftcetenden Personen sind
auch erstklassige Kräfte, die ihre mehr oder weniger bedeuten-
den Rollen in der Vollendung durchführen. Größte Aner-
kennung spricht die Presse dem Regisseur aus, dessen Geschick
und Geschmack die vorzügliche Inszenierung in erster Reihe
zu danken ist. � Von großer Naturtreue sind sämtliche Szenen
der Handlung und nicht minder der Augenblick, wo über dem
Vulkan eine Feuersäule glüht, heiße Asche hernieder regnet,
glühende Lava sich auf die Stadt Ying Ehing wälzt, die
Erde bebt unb Häuser zusammenstürzen. � Der ernsten Vor-
führung- folgt im Beiprogramm durch die Darbietung:
,,Fakir der Liebe« eine heitere. St! dürften wir den Be-
suchern wieder genußreiche Stunden in Aussicht stellen können.

=  Feuer.! Gestern nachmittag in der sechsten Stunde
ertönte das Feuerstgnal der freiwilligen Feuerwehr Im Nu
war bald die halbe Stadt auf den Beinen. Löschpflichtige,
aber auch viel Neugierige fanden sich auf der Kloftekstraße
zusammen, wo in der Werkstatt des Herrn Tischlecmeifter
Kühnel Feuer entstanden war. Durch Besitzer des ,,Minimax«,
die mit ihrem Löschapparate bald zur Stelle waren, war in
wenig Augenblicken der Brand erstickt, und es hatte die
Fteiwillige Feuerwehr nicht notwendig in Tätigkeit zu treten.
Immerhin ist der Schaden, den Herr Kühnel erlitten, ein be-
deute-wer.

= Flurlampen anztindenl Die Tage nehmen zu-
sehend ab, die Zeit der Treppen- und Flurbeleuchtung rückt
wieder heran. Es sei daher empfohlen, in allen Stillen, wo
die Haustür nach dunkelwerden noch geöffnet ist, das An-
zünden der Flurlampen, bezw. die Treppenbeleuchtung nicht
außer acht zu lassen, um sich nicht in Gefahr zu begeben, für
Unfälle infolge ungenügender Treppenbeleuchtung große
Summen ausgeben zu müssen. Kleinliche Sparsamkeit hat
sich hier so oft schon bitter gerächt.

,,Laß das Kind in Ruh, Sachen,� verwies der ältere
den Freund.

Ein dankbare: Blick aus den Goldaugen traf ihn.
. »Es sind genug andere zum Tanzen da, Herr, wenn es

Euch gelüftet."
»Was das fiir Reden sind, Babettche,« rief Jochen,

halb lachend, halb ärgerlich. Mit dir will ich tanzen, du
oder keine!"

Ein Zittern bebte über den tiefroten Mädchenmund. eine
bittere Falte zog sich plötzlich um die Lippen und in harte:
Abwehr klang es:

»Das sagen viele mit Euch, ohne es ehrlich zu meinen,�Herr.«
,,Donnerwetter, du bist aber gründlich, Babettchel Jetzt

bring mal eine Flasche vom dunkeltoten, schönstes Kind, und
dann übeclegs noch mal, ob du nicht zum Tanze Luftvecfpürst «

Das Mädchen verließ mit einem ·leidvollen Blick lang-
sam die Terasse

Vom Rhein herüber klangen weinfrohe Lieder.
»Daß du es nicht lassen kannst, Sachen, das arme Kind

zu quälenfmeinte Rochus von Wolfsburg unwillig.
»Ach was, quälen! Ausheitern will ich das Babettchr.

oder meinst, sie wird aufjubeln, wenn morgen die Hochzeits-
glocken läuten und unser Freund Hanno Dülmen die schöne
Berlrudis freif?" 

 Fortsetzung folgt.!
Zigarrem, Zigaretten-Import
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Ostmarttagung des Verbandes der weiblichen
. Jugend 8chlesiens.

Zwei herrliche späte Sommertage von einer strahlenden
Gottessonne gesegnet. Unsere Stadt wieder im Schmuck von
Fahnen und Grün. Und auf den Straßen Züge von jungen
Mädchen. Helle Lieder, die allerorten ausklingen. Freude,
Lust und Staunen der Jugend; aber auch liebes Zusammen-
finden, stilles Gespräch und ernste Betrachtung. Und abends
die glühenden Ranken von viel hundert Fackeln, rot leuchtend
durch die Straßen g ragen; aus der Heldeninsel steile zum
Himmel lodernde Flammen als symbolischer Mittelpunkt für
den großen umgebenden Jugendkreis Worte, groß und
klärend und mahnend von berufenen Führern gesprochen �
und der zitternde, jubelnde, bleibende Nachklang in tausend
Herzen. � Das war die Ostmark-Tagung des Verbandes
der weiblichen Jugend Schlesiens Weit über 800 evange-
lische Mädchen waren in unserer Stadt versammelt als sonnige,
sommerlich grüßende Freudenkinder und als Lichtträger in
der Nacht. Beides aber konnten sie nur sein als Licht-
empfänger im Dunkel der irdischen Not und Zeit, als
Lichtempfänger von Gott. »

Zuviel Feste sah unsere Stadt in diesem Sommer. Doch
diese Tagung war größer und tiefer als alle anderen Feste.
Es war ein Fest im tiefsten Sinne des Wortes: Fest heißt
Gemeinschaftsfreude. Und als hätte man die garnicht zu
deschreibende Größe dieses Gemeinschaftserlebnisses vorgeahnt,
nahmen die evangelischen Bewohner Namslaus trotz aller
diesjährigen Festübersättigung doch die großen Vorbereitungen
freudig und großzügig in Angriff. So ging denn auch der
Empfang, die Unterbringung und Beköstigung der aus allen
Städten und vielen Dörfern der schlesischen Ostmark herbei-
gekommenen Gäste glatt und jeden befriedigend von statten.
Von Sonnabend mittag an brachte jeder Zug kleinere und
größere Gruppen von jungen Mädchen mit Wimpeln und
Liedern, und die hilfsbereite Namslauer Jugend führte diese
in die.Quartiere. Die höhere Schule war in ein Massen-
quartier für annähernd 200 Mädchen umgewandelt. Dort
war auch eine Feldküche aufgestellt. Alle anderen Gäste
waren in Privatquartieren untergebracht. Die evangelischen
Familien hatten es als eine Ehrenpflicht angesehen, Gäste
aufzunehmen. Und so arbeiteten gediegene, alles bedenkende
Vorarbeit der evangelischen Vereine und Opferfreudigkeit der
evangelischen Bürger Hand in Hand, um den vielen Gästen
die Vorbedingung zu einer gesegneten Tagung zu schaffen.
Um 3 Uhr begann im Opitz�schen Saale die Mitglieder-
arbeitsgemeinschast, zu der die gesamten Vereine erschienen
waren. Nach einer biblischen Einleitung durch Herrn P. Lange:
hielt Fräulein Schultze�Berlin einen tiefdurchdachten Vortrag
über das Thema: »Wir streuen edlen Samen« Sie zeigte,
wie unendlich viel mehr, wie unendlich viel Wertvolleres von
der bewußt christlichen Einstellung unserer Jugend ausgeht,
als von der materialistischen undder idealistischen ausgehen
kann. Jn der Aussprache war es interessant und wichtig,
daß auch Stimmen aus der Jugend selbst dazu laut wurden.
Der 2. Vortrag von Frl. Müller��Kreuzbutg brachte in äußerst
fesselnder Weise die Notwendigkeit vor, die Mädchen der
höheren Schule usw. im Verein noch in besonderem Kreise zu
sammeln, der niemals etwas ,,Anderes«, ,,Vesseres« fein will,
sondern dasselbe Ziel hat wie die anderen, aber nur seine
Fähigkeiten ausnugen will.

ür den Abend war eine Feier auf der Heldeninsel
gedacht. Um 1J28 Uhr trat man zum Festzug auf der
Wilhelmstraße an. Hatte das »Polnische Tor« schon jemals
so viel jungfrische Mädchen unter seinem altgrauen Stein-
bogen festlich hindurchschreiten sehen? Die Lichtfülle der
Fackeln und das Schattenfpiel der vielen Menschen drang
weiter und weiter und spielte durch die Hauptstraßen der Stadt.
Und die Namslauer Bürger gaben den Rahmen zu diesem
bunten Helldunkelbild des Zuges, der nicht enden wollte und
unter der frischen Musikbegleitung der Kapellen des Konstadter
Evang. Jungmännervereins und des Namslauer Evang.
Jugendvereins schließlich über die Promenade zur Helden-
insel marschierte. �- Von weitem hatte schon des Flammen-
stoßes hohes Geleucht zwischen den Bäumen hindurch ge-
grüßt. Jn immer helleres Gebiet schritt man � wie zu
einem immer größeren, feierlicheren Glück. Und dann stand
die Menge im großen Kreise, Kopf an Kopf» auf dem tag-
hellen Platze um das Feuer, gab in gemeinsamen Gesängen
ihrem großen ehernen Zusammengehörigkeitsgefühl Ausdruck
und lauschte den Rednern. Die ganze Tagung stand ja
unter dem Wort: »Was der Mensch sähet, das wird er ernten."

So brachten auch diese Abendreden Anregungen und
orderungen aus dem Hauptgedanken heraus: ,,Saat und
rnte". Herr Pastor Kaluba-Festenberg sprach vom ,,Un-

kraut und Weizen«, Herr Pastor PeschelsNamslau
über das Thema »Wir sind Gottes Ackerwerk« und Herr
Pastor Hiller-Vernstadt machte die Forderung: ,,Früh säe
deinen Samen l« klar und dringend. Nachdem so diese drei
mächtigen Reden den Pflichtenkreis des Menschen in seiner
Stellung zu Gott, zur Umwelt und zu sich selber bewußt ge-
macht hatten, faßte der Verbandsleiter, Herr Pastor Langer-
Breslau die Stimmung des Abends und den Sinn der ganzen
Tagung zusammen in einer alle ergreifenden Rede über das
verzehrende Feuer unseres Gottes. Das war ein wunder-
voller Abschluß der Abendseier. Mit Liedern auf den Lippen
und tief-glücklichen, gottessicheren Gedanken im Herzen
gingen die Menschen in ihre Quartiere. Allen der zu über
tausend zählenden Versammlung war einmal Religion
begegnet.

 Schlaf; des Berichtes fvlgt.!
= Wettschießem Der Schlesische Grenzschiiszenverband

des R. O. U. � Sitz Oels � hat ein Wettschießen auf 100
Ante: Entfernung für sämtliche Gilden des Verbandes ver-
anstaltet. Die hiesige Schiigengilde hielt das Wettschießen

am vergangenen Donnerstag ab. Zugelassen zu diesem
Schieszen waren bestimmungsgemäß überall nur die fünf
Schützem welch; in der letzten Zeit die besten Schüsse ab-
gegeben hatten. Von der hiesigen Gilde waren es die
Herren .Mitglieder Wünsch, Bachmann, P. Hauschild, Hannig
und W. Staatlich, die zusammen 1142 Zirkel schaffen; jeder
Schütze hatte 15 Schüsse auf 1 Spiegel» abzugeben. Die
Schießresultate wurden in zwei Schußlisten eingetragen, und
diese zwei Listen dann an den Vorstand des obengenannten
Verbandes gesandt behufs Wertung. Welche Gilde nach
Liste I laut Wertung das beste Gesamtresultat aufweist, er-
hält ein Fahnenband. Bei der Liste II, die der Erwerbung
des Meifterzeichens dient, kommen bei der Wertung nur die
Einzelresultate in Betracht. � Die Veranstaltung hat den
Zweck, die Schießkunst bei den Gilden des Verbandes zu
fördern. _

G.  Auf der Helden-Insel! ist der Unterbau für das
zu errichtende Denkmal nunmehr so weit fertiggestellt, daß
das eigentliche Bauwerk in Angriff genommen werden könnte,
wenn nicht der Mangel an Geldern die weitere Ausführung
hemmen würde. Die überaus gelungene Zeichnung des Ge-
samt-Objekts liegt im Schaufenster der Firma Haesler zur
gefl. Ansicht aus und machen wir hierdurch darauf besonders
aufmerksam. Bei den legten Ausgrabungen kamen noch eine
ganze Anzahl altertiimlicher Funde ans Tageslicht u. a. ein
Kriegsbeil aus Eisen, dessen kunstvolle Einlagen in Bronze-
gebilden, wie Schlangen usw. als etwas selten wertvolles an-
zusprechen sind. Sämtliche Funde sind bei Herrn Viktor
Kulozik in Verwahrung und können dort besichtigt werden.
Die Annahme, daß einstmals auf der Jnsel heiße Kämpfe
ausgefochten wurden, findet immer mehr Berechtigung und
ist dieser Platz, wo vor Hunderten von Jahren unsere Vor-
fahren mutig die kleine Heimat verteidigten, besser wie kein
anderer geeignet, das Gedenken jener Helden zu ehren, die
in Treue bis zum Tode uns allen die große Heimat, unser
geliebtes Vaterland, mit ihrem Leben erkauft haben. Und so
müßte denn ein Jeder sich bewußt sein, was er zu solch edler
Tat, wie sie in Errichtung des Denkmals geschieht, zu tun
hat und ganz besonders die, welche das Glück hatten, fern
vom Schuß-das größte Ereignis des Jahrhunderts in Ruhe
zu erleben. Die Herren, welche die Liebenswürdigkeit hatten,
die Sammellisten in Umlauf zu setzen, werden zu einer Be-
sprechung für heut, Dienstag, den 16. d. Mts., abends 8,30 Uhr
ins Braustübel geladen. Wir hoffen, daß trotz der großen
Sammeltätigkeit, die z.Zt. hier durchgeführt wird, es doch diesem
oder jenem möglich ist, sein Scherflein für unseren Zweck zu
opfern und danken herzlich allen, die das bereits getan haben.
Wenn schon zur Zeit eine Feier auf der Helden-Jnsel in ihrer
Wuchtigkeit einen mächtigen Eindruck auf das Publikum
macht, wie man dies bei den zwei Festen bemerken konnte,
wie viel mehr wird sich dieser Eindruck vertiefen, wenn wir
das fertige Denkmal mit der herrlichen Umgebung vor uns
haben. Darum, gebt Spenden! «

Vierteljährliche Vorauszahlung der Rundsunlv
gebühren. Nach den Bestimmungen des Reichspostmini-
steriums ist die auf 24 Mk. jährlich sestgesetzte Gebühr für
die Teilnahme am Rundfunk bekanntlich in Teilbeträgen von
2 Mk. monatlich im voraus zu zahlen. Die Gebühren
können aber auch für einen längeren Zeitraum, möglichst für
volle Vierteljahre im voraus entrichtet werden. Die Post-
ämter wenden sich fegt an die Rundfunkteilnehmer mit der
Aufforderung, die Gebühren aus kassentechnischen Gründen
nicht monatlich, sondern für mehrere Monate im voraus zu
zahlen und eine entsprechende Erklärung abzugeben.

Belästigung der Reisenden in den Zügen. Wie
wiederholt feftgeftellt ist, wird in der legten Zeit eine plan-
mäßige und besonders lebhafte Agitation staatsfeindlicher
Kräfte durch Verteilen von Flugblättern umstürzleriscl!en Jn-
halts in den Personenzügen getrieben. Hierbei suchen die
Agitatoren, meist junge Leute, jeweils den ganzen Zug zu
bearbeiten. Solchen Belästigungen der Reisenden wird, wie
die Reichsbahndirektion bekanntgibt, mit allem Nachdruck
entgegengetreten werden. Das Zugbegleitpersonal ist ent-
sprechend angewiesen und auch der Streifdienft zur Ueber-
wachung der Züge hat sogleich vermehrt eingesetzt. Die
Kontrollorgane werden ihr besonderes Augenmerk auf biefes
Treiben richten.

= Warnung vor dem Spiel in der Hamburger
Staatslotterie. Wie die preußische General-Lotterie-Direktion
mitteilt, sieht sie sich veranlaßt, gegen das in neuerer Zeit in
zunehmendem Maße zu beobachtende Angebot von Losen der
Hamburger Staatslotterie strafrechtlich umzugehen, die nicht
nur das Spielen in dieser Lotterie, sondern auch das Angebot
ihrer Lose im Gebiet der Preußisch-Süddeutschen Klassen«
lotterie gesetzlich verboten sind. Demgemäß haben nicht nur
die Hamburger Lotterie-Einnehmer, die Lose anbieten, und
die Zeitungen, die ihre Jnserate veröffentlichen, fonbem auch
die Spieler in der Hamburger Staatslotterie empfindliche
Strafe zu gewärtigen. Zur Durchführung der Strafverfahren
und zur Ermittelung der Spielteilnehmer wird die Postsperre
verhängt werden. Dasselbe gilt auch für die Däntsche
Koloniab  Klassen-! Lotterie, deren Lose ebenfalls angeboten
werden.

= Anträge auf Lnftfahrtsveranstaltungem Es ist
häufig vorgekommen, so wird vom WolssThelegraphewBüro
gemeldet, daß dem Preußischen Minister für Handel und
Gewerbe Anträge zur Genehmigung von Luftsahrtver-
anstaltungen viel zu spät vorgelegt werden. Hierdurch wird
die ordnungsmäßige Prüfung und die Genehmigung· zu der
die Zustimmung des Reichsverkehrsministers noch nötig ist,
bedeutend erschwert. Um die Veranstqlter vor unnötigen
Kosten und Mißhelligkeiten zu bewahren, ist es unbedingt
erforderlich, derartige Anträge etwa vier Wochen durch den
zuständigen Regierungspräsidenten bei dem Oberpräsidenten
der Provinz Niederschlesien in Breslau einzureichem � Sollte

es nicht möglich sein, so früh den genauen Tag zu bestimmen,
weil auf den Zeitpunkt der Veranstaltung die Witterungs-
verhältnisse von Einfluß sind, so würde es genügen, daß in
den Anträgen der Zeitpunkt nur annähernd angegeben
wird. Dieser Zeitpunkt ist dann wenigstens acht Tage vorher
anzuzeigen.

Für« gleiche Vefoldung in Stadt und Land. Aus
Veranlassung des Hauptlehrers Häder in Faulbrück  Kreis
Reichenbach! fand in Striegau eine von zahlreichen Land-
lehrern besuchte Versammlung statt, der auch der Vorsitzende
des Schlesischen Lehrervereins, Rektor Kapufte, beiwohnte.
Gefordert wurde gleiches Grundgehalt in Stadt und Land
neben ortsangemessenem Wohnungsgeld und ausreichender
Erziehungsbeihilfe. Vom Deutschen Lehrerverein und Be-
amtenbunde wird Unterstützung der Forderungen erwartet.

Für die Rebhiihnerjagd Mit dem I. September ist
in Schlesien die Rebhühnerjagd aufgegangen, und schon
knallt es lustig auf den Feldern, Wiesen, an den Dornhecken
und Remisen
Winters zahlreich vermehrt; man findet Völker von 17 bis
20 Hühnern, während vor einigen Jahren nur Völker von
7 bis 10 Hühnern beobachtet wurden. Es empfiehlt sich auf
jedem großen Jagdrevier einzelne Völker ganz unbeschossen
zu lassen und dafür andere Ketten ganz aufzureibenz denn
starke Völker schützen sich besser gegen Raubzeug und
Wintersnot. Bei Aufgang der Jagd werden zunächst die
Grenz- und Buschhühner geschossen, weil diese später schlecht
halten, ihnen also nicht leicht beizukommen» ist. Liegen die
Völker sehr zerstreut, so verhört man die Hühner vor Tage,
d. h. man begibt sich vor Tagesanbruch nach dem Felde auf
einen hochliegenben Punkt, um von hier aus die Hühner
zu verhören. Die Alten locken, bald nach Sonnenaufgang
steht das Volk auf, um feinen gewöhnlichen Aufenthaltsort
aufzusucherr Die Hühner liegen jetzt am liebsten in Kartoffel-,
Rüben-, Maiss oder Kohlstücken. Sind die Sommerfrüchte
abgeerntet, so finden wir sie auf ber Wintersaat, Lupinen-
und Roggenstoppel. Hühner, die nicht gut halten, sprengt
man auseinander, indem man von allen Seiten das Volk
umzingelt und tüchtig beschießt Die einzelnen eingesallenen
Hühner werden dann ausgesucht und geschossen. Die Ver-
wendung des Hühnerdrachens ist nicht ratsam, da die Hühner
leicht vergrämt werden und das Revier verlassen.

Schlesischer Phvtographentag Unter zahlreicher Ve-
teiligung aus allen Teilen der Provinz Schlesien trat nach
zehnjähriger Pause zum ersten Male wieder die Hauptbet-
sammlung des Vereins schlesischer Fachphotographen in
Reichenbach zusammen. Den Hauptteil der Tagung bildete
die Wanderversammlung, die unter Leitung des Verbands-
präsidenten Scholz-Breslau in den Räumen des ,,Kaiserhof«
·i·tattfand, und welche vornehmlich die Erörterung von Berufs-
ragen mit sich brachte. Sie standen unter dem Zeichen der
Vorgänge auf dem Wirtschaftsmarkt in den� letzten Jahren
und der Zustände, die sich vor allem auch für die Fachphvtv-
graphen in diesem Zeitpunkt herausgebildet haben. Jn diesem
Zeichen standen auch die Ausführungen die Redakteur Schön-
wald aus Bunzlau, der Leiter der Fachzeitschrift der Photo-
graphen im Rahmen eines größeren Vortrages gab. Jm
Verlauf der Tagung wurde auch eine Statutenänderung vor-
genommen, welche eine Vereinfachung bei der Aufnahme
neuer Mitglieder bringt. Obermeister Fischer berichtete über
bie Zentralversammlung in Hildesheim. Mit der Tagung
verbunden war eine reichbeschickte Fachausstellung, die viel
Jnteresse erweckte am zweiten Tage wurden Ausflüge in das
Eulengebirge unternommen.

Schwurgericht Oel-i. Zu Geschworenen für die am
15. September beginnende Schwurgerichtsperiode wurden aus-
gelost: Hauptlehrer P. Pslegel-Ober-Stradam, Buchdruckerei-
befiger F. Schmidt-Oels, Gutsbesitzer Josef Aßmann-Schrnarse,
Gutsbesitzer Karl Aßmann-Gr.-Zöllnig, Kaufmann E. Gimmler-
Oels, Administrator Raimund Werner-Ludwigsdorf.

Die Verhandlungen die Herr Landgerichtsrat Dr.
Sehreiner leiten wird, werden von Montag, den 15. Sep-
tember, bis Freitag, den 19. September dauern. Es kommen
folgende Fälle zur Verhandlung: E

» Montag, den 15. September 1924:
Meineid: Lackierer Paul Koschek in Schebitz, Kreis

Trebnitz  Verteidiger Justizrat Mertin-Oels.!
Verleitung zum Meineide und versuchter Meineid:

Ziegelbrenner Robert Bernert aus Nieder-Stradam  Ver-
teidiger Rechtsanwalt Simon-Leb!

Dienstag, den 16. September 1924:
Meineid: Arbeiter Paul Pietzonka aus GroßsWoitsdorf

 Verteidiger Justizrat Rimpler-Oels.!
Mittwoch, den 17. September 1924;

Meineid: Witwe Berta Gruschke, Witwe Marie Kahlert,
geb. Post, Ehefrau Emma Kienast geb. Liebetanz, sämtlich
aus Sacrau  Verteidiger Justizrat Landsberger-Qels.!

Donnerstag, den 18. September 1924:
Meineid: Tiefbauunternehmer Karl Poguntke

Langenhof Kr. Oels  Verteidiger Justizrat Groeger-Oels.!
eineid: Zimmermann Fritz Mvickh Maurer Karl

Mvsch, Arbeiter Ernst Mosch, Zimmermann Ernst Herzog,
Zimmermann Hermann Schulz, sämtlich aus Sechskiefern
 Verteidiger Justizrat Rimpler-Oels.!

Freitag: den 19. September 1924:
Versuchter Gistmord: Auszüglerin Pauline Treffer geb.Zaluzk aus Zucklau  Verteidiger Rechtsanwalt Waldstein-e s.
Der Nestvr der schlefischen Lehrerfchaftz Kantvr und

Hauptlehrer Joh. Theodor Römer in Mallmitz, jedenfalls der
Nestvr der schlesischen Lehrerschafh beendete Sonntag sein
99. Lebensjahr. Er wurde am 14. September 1825 als
Sohn des späteren Kantvrs Friedrich Römer in Laugen bei
Primkenau geboren. Seine Ausbildung als Lehrer erhielt
er im Lehrerseminar zu Bunzlau, das er 1847 nach Ab-
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Die Rebhühner haben sich trotz bes strengen «



schluß seiner Prüfung verließ. Von 1848 bis 1851 wirkte
er als Hilfslehrer in Mallmitz und Gießmannsdorf  Kreis
Sprottau!- bis ihm am 1. Januar 1852 die Lehrerftelle in
Dober  Kreis Sagan! übertragen wurde. Nach ·2·31ahriger
segensreicher Tätigkeit dortselbst wurde Herr Romer am
1. Dezember 1875 zum Kantor und Hauptlehrer nach Mall-
mit; berufen. Hier schied er nach bereits vollbrachten
49 Dienstjahren am 1. Juli 1894 aus dem Amte. Er lebte
25 Jahre als Pensionär in Görlitz, kehrte dann aber in den
ihm durch seine frühere Tätigkeit liebgewordenen Ort Mall-
mit; zurück, wo er fegt in befchaulicher Ruhe und voller
geistiger Frische, hochgeachtet und geehrt, seinen Lebendsabend
verbringt.

Regenwetter und Polizeistundm Eine �erlöfenbe�
Entscheidung hat das Reichsgericht getroffen im Widerspruch
zu mehrfachen Urteilen anderer Gerichte. In einer Wirtschaft
in Hannover waren noch Gäste anwesend als die Polizei-
stunde schlug. Der Wirt gebot Feierabend. Inzwischen hatte
ein sehr heftiger Regen eingefetzt, der die Gäste veranlaßte,
sich noch im Lokal zu verweilen, da sie keine Schirme hatten.
Da erschien plötzlich ein Schutzmann auf der Bildfläche.
Dieser erstattete Anzeige gegen den Wirt. Das Amts- und
Landgericht verurteilte diesen, obwohl feststand, daß» er nach
der Polizeiftunde nichts mehr verkauft hat, das Reichsgericht
sprach ihn indessen frei, indem es als erwiesen betrachtete,
daß lediglich der Regen der Grund des längeren Verweilens
war. Ein solcher Grund könne aber nichts strasbares sein.

Anftuerttiiig
Eltern, Vormünder, Pfleger, Beistände sind verpflichtet,

darausf hzu acglterfy dikß dieddurg  drin; Zteuternotverorgnungvor e e ene u wer un er e e un or erungen, ie
den? von ihnen verwaltgten Vermögen der Kinder und Mündel
gehören, nicht versäumt wird. Eine Vernachlässigung dieser
Pflicht kann sie ersatzpflichtig machen. Vor allem durfen sie
dkeinbis stzunich 31.1 Fezember 1924 laufende Anmeldesristn ver rei en a en.

l. Bei Sparkassenguthaben hat die Anmeldung bis zum
31. Dezember 1924 bei der Sparkasse zu erfolgen, bei
der das Guthaben besteht. In der Anmeldung ist an-
zugeben, daß es sich um Mündelgeld handelt, damit
eine bevorzugte Berücksichtigung stattfindet.

2. Hypotheken, Grundschulden und Rentenschulden werden
ohne Anmeldung auf 15 Prozent aufgewertet.

Die durch Hypothek gesicherte Forderung kann aber in
besonderen Fällen höher aufgewertet werden, nämlich, wenn
die Forderung auf den Beziehungen zwischen unterhaltsberech-
åizgtenh und unterhätltsxlerpfliichtettæens Personen i cgder giatuf bdenezie ungen aus er use nan er etzung zwi en iter en,
geschiedenen Ehegatten, Erben und Pflichtteilsberechtigten oder
kEltefrnlzifnddKinderg bgrckhtzdtiwer rcrzerän essslichDum eineau ge or erung an e t, e na em . ezem er
begründet worden· ist. » -

Bei den zu Kinder- und Miindelvermögen gehörigen
Hypotheken werden diese Voraussetzungen häufig vorliegen.

DFrPAntrag bauf Auifsrtroegtung dexrzlHråfzaothezenftdlräigezrxurögi jäherrozent naus is zum . ezem er e em
Amtsgericht zu stellen, in dessen Bezirk das Grundbuch
geführt wird.

Provinzielleå
Strehlen. Hier bringt man fegt unnachsichtlich jeden

Autofahrer, der in rasendem Tempo die Stadt durchfährt,
zur Anzeige und eben so unachsichtlich läßt die Polizei-
behörde ein Strafmandat folgen.

Arnsdors
Motorrade nach Reisicht gefahren. Infolge eines Defektes
des Rades ist er dann mit dem Güterzuge von Reisicht nach
Arnsdorf mitgefahren. Beim Abspringen verunglückte er.
Ein Arm und die Beine wurden ihm vom Körper abge-
trennt. Er verstarb bald.

Dittersbach. Der Bergmann Paul Stephan aus
Falkenberg stürzte aus dem Zuge Glatz�Dittersbach. Ihm
wurde während der Fahrt unwohl, worauf er sich an das
geöffnete Fenster begab. Plötzlich ging die Tür auf und St.
stürzte aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge· Schwer-
verlegt wurde er vom Zugpersonal aufgenommen und nach
Neurode gebracht, wo er im Krankenhause Aufnahme fand.

Trebnitz. Die Freiwilligen Feuerwehren des Kreises
Trebnitz wurden durch den Kreisbrandmeister Piehl in zwei
Teile zur Abhaltung einer Waldbrandlöschübung im Zu-
sammenarbeiten mit der Technischen Nothilfe und dem Roten
Kreuz unter Anleitung eines Forftsachmannes zufammen-
gezogen. Die eine Uebung wurde im Westen und Süden,
die andere im Westen und Osten des Kreises abgehalten.

Damian. Lehrlinge der Elktrosirma Aust wollten ihren
Lehrkollegen einen Streich spielen und verbanden die Tür-
klinke mit einer Leitung von über 200 Volt, damit ihre
Kameraden einen elektrischen Schlag erhielten. Während dem
ersten Lehrling weiter nichts passierte, fiel der 15jährige Fritz
Weniger beim Anfassen der Klinketot zu Boden.

Beuthen O-S. Ein Dienstmädchen hatte sich am Aus-
gehtage verspätet und da es keinen Hauschlüssel hatte, bestieg
es eine Leiter, die auf dem Nachbargrundstück stand, um in
das Grundstück der Dienstherrschaft zu gelangen. Das
Mädchen stürzte ab und verlegte sich so schwer, daß an
seinem Auskommen gezweifelt wird.

Ienkwitz, Kr. Oels.  Schadenfeuer!. Am vorigen Sonn-
abend geriet die Besitzung des Schneidermeisters Hielscher
von hier in Brand. Das Gebäude brannte bis auf die Um«
fafsungsmauern nieder.

Brieg. Kurz vor einem schwerbeladenen Fuhrwerk
stürzte der lsjährige Klamet mit feinem Rade so unglücklich,
daß ihm ein Vorderrad über die Brust ging. Er konnte sich

Der Malermeister Käßler war mit dem °

zwar noch erheben, taumelte an den Straßenrand und war
in wenigen Minuten eine Leiche.

Vermischteä
Explosion infolge Berbrechens In dem litauifchen

Ort Paaomunelis erfolgte bei Erösfnung einer neuen Mehl-
und Scl!neidemühle eine Kesselexplosion, die sieben Todes-
opfer forderte. Die Zerstörungen in dem Betriebe waren
außerordentlich groß. Die Explosion soll durch Brennstoffe
erfolgt fein, die von einem Konkurrenten böswillig unter die
Maschine gelegt wurden. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Das Unwetter in London führte dazu, daß die mili-
tärischen Manöver abgebrochen wurden. Die Truppen, die
sich gegenwärtig im Lager von Aldershot befinden, erhielten
Befehl, in die Kasernen zurückzukehren.

Ein französischer Bankkraclp Aus zahlreiche Anzeigen
hin fand eine Durchsuchung der Limogeser Filiale der Banque
du Foncier statt. Es wurden nur 12000 Fr. in den Kassen
vorgefunden. Die Bank wurde geschlossen. Die Bank hatte
ihren Kunden, hauptfächlich Bauern, Bons der nationalen
Verteidigung, Schatzborids und andere Papiere abgenommen
und ihnen dafür fiktive Werte, Bons der Banque du Foncier
Francais ausgehändigt, die im voraus bezahlte Zinsen von
7 bis 8 Prozent brachten. Als jetzt die Bons eingelöst
werden sollten, war kein Geld mehr vorhanden. Die Ver-
bindlichkeiten sollen mehrere Millionen betragen.

Der Volks-bund »Rettet die Ehre« wendet sich in
einem offenen Briefe an den Reichskanzler mit der Aufforde-
rung, eine Klärung der Frage, wer die Hauptverantwortung
für den Weltkrieg trägt, durch den internaiionalen Gerichts-

ZU hof im Hag zu fordern. Sollte der internationale Haager
Gerichtshof die Prüfung ablehnen, weil Deutschland nicht zu
den Mächten gehört, die Anträge stellen können, dann müßte
die Regierung von allen Kulturvölkern die Einsetzung eines
internationalen neutralen Schiedsgerichtes fordern, das die
Kriegsschuldfrage nach den Formen des Rechts zu beant-
worten hätte.

Der Aufwertungsausschuß des Reichstages wird am
24. September feine Arbeiten wieder aufnehmen. Für den
26. September ist eine Sitzung des Unterausschusses für die3,3m� &#39; "  angesetzt worden.

Das Ende der Reichsgewerkschaft deutscher Eisen-
bahnbeamten. Die Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer,
die bisher nach den Absplitterungen verschiedener Eisenbahner-
verbände von der Reichsgewerkschaft die Hauptstütze der
letzteren war, hat fegt in ihrer Generalversammlung in Braun-
fchweig nach überaus heftiger Debatte mit 137 gegen 103
Stimmen ihren Austritt aus der Reichsgewerkschaft beschlossen.
Dieser Schritt der Lokomotivführer beansprucht ein über den
Rahmen der Gewerkschaftsfrage hinausgehendes Interesse.
Praktisch bedeutet er das Ende der einst so mächtigen und
einflußreichen Reichsgewerkschaft.

Die A » «, , «, mit Ungarn. Der
verhaftete Erzbergermörder Schutz hat zugegeben, daß er mit
einem der vielen anderen verhasteten Mitglieder der Ber-
einigung ,,Erwachende Ungarn« in Verbindung gestanden hat.
Die deutsche Regierung hat ihren Wunsch zu erkennen gegeben,
mit Ungarn einen Gegenseitigkeitsvertrag zur Auslieferung
von sVerbrechern abzuschließen � Die Polizei hat drei Mit-
glieder der Organisation Eonsul, Abel Werner, Arnold Barth
und Karl Shuermann, die vor einigen Tagen von München
nach Ofenpest gekommen waren, in Haft genommen. Eine
Untersuchung ist im Gange. Nach einer weiteren Meldung
Iist auch der aus München gebürtige 26jährige Otto Braun
verhaftet worden, der von den deutschen Behörden wegen
zweifachen Mordes verfolgt wird.

Abentenerliches Radiumgeschäft Das Schöffengericht
Berlin-Mitte verhandelte gegen den Kaufmann Julius
Yackensem der gemeinsam mit seinem Zwillingsbruder Willi

ackensen ein abenteuerliches Radiumgeschäft gemacht haben
soll, wobei mehrere Personen um sehr bedeutende Summen
geschädigt wurden. Der Bruder des Angeklagten ist flüchtig.

Beim Wirbelwindtanz verunglückt. Im Filmpalaft
in Spandau ist das englische Tänzerpaar Harry Russekli und
Ethel Durbin bei der Ausführung eines Wirbelwindtanzes
verunglückt und schwer zu Schaden gekommen.

Ueueste Nachrichten.
 Wolff-Depesrhen.!

 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!
Paris, 15. September. Havas meldet aus Peking:

Das neue Kabinett ist gebildet. Ministerpräsident und
Minister des Innern ist You, Minister des Aeußeren
Wellington Koo, Kriegsminister General Lu-Techin.
« Paris, 15. September. Eine Pariser Agentur meldet
aus Konstantinopel von heute: Es verlautet, daß sich Tiflis
vollkommen in den Händen der Ausständischen befinde.

Berlin, 15. September. Aus Anlaß der vor 103 Jahren
erfolgten Proklamation der Unabhängigkeit der Republik
Salvador fand heute nachmittag beim hiesigen Gescl!äftsträger
Salvadvrs, Dr. Federico Fudice, ein Tee statt, an dem auch
die Gemahlin des Außenminister Dr. Stresemann, Vertreter
des auswärtigen Amtes und Mitglieder des diplomatischen
Korps teilnahmen.

Oberhausen, 15. September. Die Räumung Oberhausens
wird, wie maßgebende Stellen berichten, morgen endgültig
beginnen.

- Rom, 15. September. Heute nachmittag fand die feier-
liche Beisetzung Cavalinis statt. An dem großen Trauerzug
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nahmen auch teil Mussolini, die Regierung, Abordnungen

des Parlaments sämtliche faszistifchen Abgeordneten, vater-
ländische Verbände und Abteilungen der Truppe und Miliz.

Montorey  Kalifornien!. Bei einem durch Blitzschlag
entstandenen Brandes eines Behälters mit 55 000 Barel
Rohöl wurden 4 Soldaten getötet. Der Gesamtschaden wird
auf 3 Millionen Dollars geschätzt.

 Privat-Telegramnie.! 
Berlin, 16. September.

� Wie die Bossische Zeitung hört verläßt Reichskanzler
Marx bereits heute wieder Berlin. ,

�- Durch die vor drei Monaten beschlossene Erhöhung
der Hauszinsfteuer von 500 auf 600 Prozent der Grund-
und Gebäudesteuer, wird sich am 1. Oktober die Miete um
M. der Friedensmiete erhöhen. Eine Heraussetzung der Miete
über diese, durch die Hauszinssteuer bedingte Steigerung
hinaus, dürfte, wie der Lvkalanzeiger mitteilt, im Oktober
nicht eintreten.

Letzte. Nakrzridatern
Nur Truppenumgruppierungen

Essen, 15. September. Französischerseits wird mitge-
teilt, daß die Truppenbewegungen in den der Dortmunder
Zone benachbarten Gebieten nicht als Beginn der Räumung
der Dortmund-Hörder Zone aufzufassen sind. Es handelt sich
um längst geplante T« » »» --p-,-k«singen, die mit der
äiäumung der Dortmunder Zone in keinem Zusammenhang
ehen.

Essen, 15. September. Im neubesetzten Gebiet wird
mit dem Abbau der Quartiere, soweit Beamte der Regie und
der Micum in Betracht kommen, begonnen. Der komman-
dierende General hat angeordnet, daß die Neubautem die bis-
her von den französischen Behörden beschlagnahmt und auf
Antrag allerdings zuweist freigegeben wurden, überhaupt nicht
mehr der Beschlagnahme unterliegen.

Der gestrige Kabinett-Brut.
Entscheidende Sitzung erst nachste Woche.
Berlin, 15. September. Wie die Telegraphen-Union er-

fährt, ist die heutige Sitzung des Kabinettsrates um 7 Uhr
zu Ende gegangen. Auf der Tagesordnung stand die Frage
der Ernennung der deutschen Mitglieder des Verwaltungs-
rates der Reichsbahngesellscljafh des Generalrates der Reichs-
bank und des Aufsichtsrates der Bank für die Industrie-
obligationen. Eine namentliche Ernennung von für diese
Posten in Frage kommenden Persönlichkeiten hat noch nicht
stattgefunden. Vielmehr bewegte sich die Erörterung in all-
gemeinen Richtlinien für die Besetzung Es wurden die
Grundsätze festgelegt, nach denen die Ernennung und Ver-
teilung auf die einzelnen Wirtschaftsgruppen und Fachgebiete
erfolgen soll. Die Frage der Kriegsschuld und des Eintritts
Deutschlands in den Bölkerhund ist nur kurz gestreift worden.
Es ergab sich dabei volle Uebereinstimmung in der Auf-
fassung des Kabinetts. Ob Reichskanzler Marx in diesen
Tagen wieder von Berlin abreisen und seinen Urlaub fort-
sehen wird, steht noch nicht fest. Die entscheidende Besprechung
der außenpolitischen Lage wird am 22. September erfolgen.

N " -
Kaftauieneriitesu

Die Kastanienernte in den städtischen Promenaden ist
dem Berschönerungsverein überlassen worden. Das Sammeln
der Kastanien erfolgt ausschließlich durch den Promenaden-
wärter. Unberechtigtes Sammeln wird verboten und bestraft.

Namsla u, den 12. September 1924.
Der Magistrat Dr. L o b er.

Bekanntmachung
Im Auftrage des Finanzamts zu Namslau werden am

Sonnabend, den 20. September d. Js., vormittags
10 Uhr im Gasthanse Weber die nachbezeichnetem ander-
weitig gepfändeten Sachen, näml :

ein Motorsch10 PS.
öffentlich verfteigert werden.

N a m s l a u, den 15. September 1924.
Kalkowski

als Bvllziehungsbeamter.
«

Oeffentliche Dankfagnnxi
Für die schnelle und tatkräftige Hilfeleistung, die

mir gestern beim Brande meiner Werkstatt von allen
Seiten zuteil wurde, wodurch ich vor großem Sachschaden
bewahrt blieb, erlaube ich mir, den werten Nachbarn,
Freunden, Bekannten, der hiesigen Feuerwehr und den
Polizeibeamten auf diesem Wege meinen herzlichsten
Dank auszusprechen

costs-v Kühnel, Tifchlerniftn

Max Moto
Buch- und Papierhandluu

Situation, Wi!l1elmstr. 1. 2. Stock.
vorteilhafte pezugsquelle für wiederveriänfer.



Max Matt!
Bucip nnd Papierhandlutig

Situation, Witlieimstr 1, 2. Staat.
vorteilhafte Vezugsquelle fiir Wiederveriäufen
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Für die vielen Beweise inniger Teilnahme «
 bei dem Hinscheiden und der Beerdigung
 meines lieben Gatten, unseres guten Vaters, des, .-[G

Schuhmachermeisters

Karl Sydlik
»Es?

sowie für die zahlreichen, prächtigen Kranz�
spenden spreche ich hiermit zugleich im Namen

» aller trauernden Hinterbliebenen den herzlich- ·; -
 sten Dank aus. Besonderen Dank Herrn «·-«
 Pastor Fuhrmann für die tröste-reden Worte z!
 am Grabe, den Vereinen tür das letzte Geleit, IF»
 sowie den Gemeindeschwestern für die aut- »Ist-J.

opfernde P�ege des lieben Enrschlafenen.
Namslau, im September 1924.

Im Namen aller lkauornllaa Hinterbliebenen:
Emma Sydlik, geb. Jäschke.

·. «j.·. J?u�!11:1�; 
· : ·»s» 92 _&#39;

�

4

Buch- u. P

Geschäfts-Anzeige!
Einer geehrten Einwohnerschaft von Stadt und Kreis Namslau zur gefl. Kenntnis, daß ich in

Namstaiy Withumstkqszo 1, n. Stock
im Hause des Herrn Kaufmann Heilmann eine

apierhandlung I
errichtet habe.

Durch jahrelange Erfahrung in dieser Branche und durch günstige Einkäufe bin ich in der
Lage, meine« werten Kunden preiswert und gewisfenhaft zu bedienen.

Jndem ich bitte, mein junges Unternehmen zu unterstützem empfehle ich mich bestens und zeichne

Hochachtnngsvoll

Max Diesing.

I / - A A A A A A A A A A A i - L A 1 A A A A A Q A A - x A j A

Domäue Schmograti
verkauft

lllnlalaoitolt 3. tllsaol vnm llrlotaal tlleaotlak llsulll
titles-sauget. . ital am llrlal v. alles.;

«« e: ften
I SFedise- und
IIabrilkkartoffeln

traust neuen sofortige Kasse zu naiven Tage-streitet r
Ebenso übernimmt

Lohntrocknuiig
zu günstigsten Bedingungen. .

A. Haselbach
Raetoiielftodeniabrit.

Max Motog
Bach- nnd Papierhaiidlung

Namslaa Willfelakftn l, 2. Staat.
vorteilhafte bezeuge-quelle. für Wiederoekkäafer

4.EskoilkoiititlskeigfsfsReiter-Regt!

« ---3--«--s--------.- !-k------3-.--..1. HEXE-VII«XLLLZXLZHTHEZLCTY � » Häuser«es; · · · · · · · · · · · F! »so H
H; . Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich die HIE   e

Schuhmacherwerkstatt  «« «
2s   ex: i Lihiimg
II meines verstorbenen Mannes mit» meinem Sohne Karl Sydliä in unver- Ei Sohn qchxhqkek Atem, Ftelltejn
IF änderte: Weise wkzkerfgjhke H: H. Röhricht
IS und bitte das geschenkte Vertrauen, welche"; dem Verstorbenen entgegengebracht E!� Schneider-Meister.
IF wurde, auch auf mich.und«meinen Sohn ubertragetr zu wollen.  _
II Hochachtungsvoll ergebenst I;  im VMUUCV
Eil s am! IIE JclgdymidH; Emma  z geb. Jaschke H; l
H; � Namsiaiy Klosters-nasse 31. s; Zug« �Wim;
::&#39;�_ » » «. c - "  » s: Fatietsaiaaasisller

FI-«·»-�T·T-IET·-«II-T-EFJITIFTETJTEVYIIIITEIIEIHiFTEWFCZIIIJDWWWWWWÆÆWWIN» Giesdvrfs

Verfteigernrun
Am I&#39; Donnerstag, den 18. September« 1924,

mittags 12 Uhr, werden auf dem Kafernenhofe der
 Senatoren

eine Anzahl Pferde
meistbietend gegen Barzahlung verft ert

.��!

« �fäppe - Fahrrädec
Fee-read»
Mel« »

die starken, leiaitlaafenaen Maikiiinea
Vertreter:

Herr-rann Wende
Sehlosser und Mechanikermeiften

Siiintliche Zubehöxteile und Reparatitren
fakhgemafz nnd billcg.

f»

Saiaibeizen 
  Uspulun

zu Fabrikpreisen

Kupfervitriol
ganz und gemahlen

For-malte-

Oscar Tietze
Germanist-Drogerie.

slieuesaureGurten XII-Ist«
weiaeiiig   Wehmut
sssktisassss

Robert Liede. sMitls TMS
Brauner MS«

JMFSHUUD Holfteicicr
zugelaufen- WctfzkllhiBesitzer kann sich melden

Amtgookstaao Giesitoti

Weiß-Kraut
verkauft

Frau sachte-sog
Wilhelmftraße 19.

Geld isxtigsssiiiiak
Brei-lau. Glog.Str. 15. Rück-P. helf.

Max Motog
Buch- und Papierhandlung

Name-lau, Willielaiftr l. 2. Staat. ·

ift eingetroffen und gibt ab»

Robert Liede.

Dapottnsilseratlia{um
iämtl. Betriebsstoffe

Auto-Oel, «
Gemein

offeriert ab Lager zu billtgsteka

Tagesoreisen 
Gustav Fuhrlg

mamslau.

vorteilhafte Vezugsqnelle fiir wiederveciäufer.


